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Beomberg, 6. Jannar. Geſtern feierten die Bewoh 
der der bieſigen Stadt und viele von auswärts hierher geeilte 
Bewohner des Departements das 50iaͤhrige Dierft- Jutitäum 

6 Königlichen Regierangs Vice ⸗Präſidenten Herrn von 
ezierowski. Der Rege ungs Praͤſtdent Wißmann uͤder⸗ 

leich, e dem Jubelgreiſe den ihm don des Königs Majeſtaͤt 

alergnädigſt veriiehenen Motten Adler Orden Let Klaff⸗ mit 
enlaud. 


Deutſchland. 


Mann deim, 8. Jon. (Fkt. Journ.) Die Verhandlun⸗ 
den des Peozeſſes —5 ER Gußkow und Dr. 3. Lö: 
Lenehal dauerten heute vor dem Hofgericht dei veeſch loffenen 
Töten b's gegen 2 uhr, ohne daß die Sache bendigt wurde. 
Der Staats anwalt ſprach beinahe 2 Stunden. Gutzkow ſoll 
einen langen und fließenden Vortrag gebalten haben, der aber, 
tem Vernehmen nach keinen beſondern Eindruck auf ſeine Rich⸗ 
ter gemacht hat. a 

Karls tuhe, 7. Jan. Man ſpricht von einem Plane zur 
Verschönerung der Reſidenz, weicher in der That eine weſent⸗ 
uch vortheilhafte Umgeſtaltung zur Folge haben würde. Es 

andelt ſich namlich um eine neue Art von Lotterie Einrichtung, 
um die Hauptſtraße von Karls rte, welche gerade die meiſten 
unanſehnlichen und de wahzioften Häuſer zählt, durchaus 

t neuen dreiſtöckigen Gebäuden gu beſctzen. Jeder Haus⸗ 

er in duſer Straße a uͤrde, inſofern fein Haus den ges 
wünſchten Beſtimmungen nicht bereits entſpricht, nach Ver⸗ 
dältniß der Fronuänge deſſelben, einen jährlichen Beitrag in 
die gemeinſchaftliche Bautaffe leiſten, die Gemeinde ihrerſeits 
tue gewiſſe Summe als Zuſchuß gewähren, aus den fo zus 
Ammengefloffenen Mitteln jedes Jahr von der Geſellſchaſt 
* Anzahl neuer Haͤuſer aufgeführt, de Reihenfolge aber, 
N welcher es an die einzelnen Mitglieder kommen wuͤrde, durch 
eine jährliche Loosziehung beſtimmt werden. Nach der Be⸗ 

nung, welche, wie man vernimmt, dem Gemeiderath 
bereitg vorgelegt iſt, ſoll ein Jadrerteitrag von etwa 1 fl. 45 
A. für den Fuß Frontlaͤnge hinteihen, um in Verbindung 
it jenem, ſchon bisher für Verſchönecung verwandten Be: 


Sonnaderd den 16 Januar. 


trag als Zuſchuf, das ganze Unternehmen b'n en 25 Jahren 
zu Ende bringen. i 

Dresden, 7. Jan var. Wegen der, von Seiten der her⸗ 
zogl. Braunſchwei-ſchen Regierung verfuͤgten, Herabſetzung 
des Convent onsgeldes draunſchw. Gepräges auf den Werth 
des Courantgeldes und die Ausſchließung des Convent onsgel⸗ 
des feemd herrlichen Gepraͤges von der Annahme bei den öffent» 
lichen Caſſen is hier eine Verordnung erfchienen, nach welcher 
die A nahme des beſagten braunſchw. Geldes vom 10. d. M. 
an bei den fiscal. Caſſen vor det Hand nicht weiter Statt findet. 
Am Schluß ver Verordnung heißt es: „In Erwartung, doß 
d eherzggl. braunſchw Reglerung den dieſſeitigen Vorſtellungen 
Gthoͤr geben werde, bleiben die font zu ergreifenden Verru⸗ 
fungsmaß regeln der braunſchw. Geldſoften zur Zeit noch aus⸗ 
geſeht.““ e f 

Dresden, 8. Jan. Der Slſte Geburtstag Sr. Maj. 
unſers Koͤnigs iſt nicht nur hier und in Leipzig gefeiert wor⸗ 
den: auch aus den ubrigen Städten des Landes gehen jetzt Bes 
richte ein, daß dort die Feier nicht minder herzlich und allge⸗ 
mein war. In Pirna, Dippoldiswalde, Bautzen, Rochlitz 
ic., fanden, fo weit wir Nachrichten haben, Feſtlich keiten 
ſlatt, welche der f.Itenen Feier entſprachen. In dem Erzge⸗ 
birge hatte man in der Nacht Freudenfeuer auf den Bergen 
angezündet. — In Chemnitz denkt man ernſtlich an den Bau 
einer Eiſendahn, welche das Erzgebirge mit der Dresden⸗ 
Leipziger Eiſenbahn verbinden ſoll. N 

Leipzig, 12. Januar. (Privatmitth.) Die unerwar⸗ 
tete und das Geldweſen, zumal hier, wo Meſſe und heute 
Zahltag ift. vielfach mangenehm derührende Herabſetzung des 
be zogl. Braunſchweigiſchen Conventions geldes 11 %, 1% und 


V½ Stücken, hat auf hieſigem Platze und im ganzen Lande 


viel Untuhe gemacht und das Umpacken und Ausſcheiden der 
Gildſorten hat eine Menge Arbeit und Weltläuftigk it verur⸗ 
ſacht. Das beaunſch weigiſche Conventionsgeld ſtroͤmt nun 


von allen Seiten nach Braunſchweig zuruck, um dort gegen 


Courant nach dem 21 fl. Fuß mit Agio ausgewechlelt zu wer⸗ 
den. Von hier allein follen an 30,000 Reblr. ſolches Geld 
dahin mit Exttopoſt abgeſendet worden fen. Die Kön. Saͤchſ. 
Regierung hat den Kom netrath Herrn Thirlot nach Braun⸗ 
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ſchweig geſandt, um Modiſicalion oder Verlängerung der Aus ⸗ 
wechſelungsfeiſt zu erlangen. Da das braunſchweigiſche Geſetz 
vom 28. Diebe. mit Bewilligung der Stände gegeben iſt, fo 
moͤchte es ſchwer ſein, weſentliche Abaͤnberungen ſobald zu be⸗ 
wirken. In jedem Fall zieht jenes Geſetz eine Menge Verle⸗ 
genheiten für Caſſenbeamte und Geldgeſchaͤfte nach ſich; auch 

moͤchten die Privaten manchen Verluſt erleiden. En ſolcher 

Fall ſcheint in der Geſchichte der deutſchen Staatsverwaltung 

noch nicht da geweſen zu ſein. 

Darmſtadt, 7. Januat. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Der von der 
Regierung unſern Staͤnden gemachte Antrag — aus Ruͤckſicht 
auf das in unſerm Armee⸗Corps ſtockende Vorrücken und die 
langen Dienſtjahre, welche der Olfizier zu durchlaufen ha“, 
bevor derſelbe zu einem Grade vorruͤckt, mit welchem eine Be 
ſoldung verknuͤpft iſt, die ihm eine, einigermaaßen ſorgenfreie 
Exiſtenz gewährt — den Offizieren, vom Hauptmanne ab» 
warts, fo wie auch den Sergeanten, eine Alterszulage zu ber 
willigen, iſt, wie man verſichert, nur theilweiſe genehmigt 
worden. ; 

Lubeck, 30. Dechr. Durch einen Senats⸗Beſchluß 
vom 19ten d. M. veranlaßt, hat am geſtrigen Tage auch hier 
das loͤbl. Wettegericht die Schriften des „jungen Deutſchlands,“ 
namentlich die der Doctoren K. Gutzkow, L. Wienbarg, Th. 
Mundt und H. Laube, bei 10 Thlr. Strafe verboten, und 
dieſen Beſchluß den hieſigen Buchhandlungen und Leihbiblio⸗ 
theken, fo wie auch dem Herausgeber der „Lübecker Anzeigen“ 
mitgetheilt. b 

ett r ti ch. 

Lemberg, 30. Dez. Die projektirte Eiſenbahn zwiſchen 
hier und Wien ſcheint ſchon ihre Wirkung auf den Preis der 
Landesprobukte zu aͤußern, ehe fie noch begonnen iſt. Nas 
mentlich werden ſchon jetzt Ankaͤufe don ſolchen Gegenftänden 
gemacht, die ohne Nachtheil lange aufbewahrt werden konnen, 
und dieſe Spekulation ſcheint zum Steigen unſerer ſehr nie⸗ 
drigen Fruchtpreiſe einigermaaßen beigetragen zu haben. Was 
wird erſt geſchehen, wenn die Eiſenbahn wirklich vollendet 
iſt! — Es ſollen einige Meilen von hier mehre Individuen 
verhaftet worden fein, denen man politiſche Umtriebe zur 

Laſt legt. 

f Großbritannien. 

London, 5. Jan. Die Maucheſter Chronicle 
ſogt, es ſei das Geſuch an Lord John Rufſſell gerichtet 
worden, im Fall einer Parlaments» Auflöfung als 
Candidat für Süd ⸗Lancaſhire aufzutreten, Se. Herrlichkeit 
habe dies aber abgelehnt, weil ihn feine Gefchäfte als Kabinets⸗ 
Miniſter verhinderten, den örtlichen Angelegenheiten und den 
Deputationen jener Geafſchaft die Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
die von ihm gefordert werden mochte. 

Der Standard, mit dem ſeit Neujahr der „Albion“ ver» 
einigt worden iſt, und der daher jetzt von den miniſterkellen 
Blättern „Kopf und Schwanz der Toryiſtiſchen Abend⸗Perſſe⸗“ 
genannt wird, behauptet, daß unzählige Beſtechun⸗ 
gen bei den fo eben beendigten Munſzipal⸗Wahlen vorgefal⸗ 
len und daß unter Anderem in Norwich in denjenigen Bezir⸗ 
ken, wo die liberale Partei geſiegt habe, 25 bis 30 Pfund 
für die Stimmen der Wähler bezahlt worden ſeien. Der 
Globe meint, in dieſer Behauptung des „Standard“ liege 
der größte Widerſpruch mit den früheren eigenen Verſicherun⸗ 
gen dieſes Blattes, denn es habe fortwährend: zu. beweifen 
geſucht, daß die „Whig⸗Radikalen“ dit aͤrmſten Schufte 


und an Zahl eben fo unbedeutend als unvirmögend an Geld 


nach der Baffins⸗Bay den dort eingefrorenen Groͤnlands⸗Fah⸗ 


das Neich Gottes, wodurch man verfücht, Seine politiſcht 


„fie, wenn noͤthig, ſogleich bemannt und auf den Kriegs fuß 9“ 


und Eigenthum feien, und doch ſollten nun die armen Radi“ 
kalen von Norwich eine Summe von 30.000 Pfund für die 
Bezirks: Wahlen haben aufwenden können, — Um dem Verein 
der Konfervativen zu Hatſield entgegenzuwirken, hat ſich fü 
die Grafſchaft Hertſord auch ein Rform⸗Verein gebildet. 
Heute Nachmittag wurde im Manſion⸗Houſe unter dem 
Vorſitz des Lord⸗Mapors eine Verſammlung von Rhedern 
und Kaufleuten gehalten, um Beiträge zur Ausruſtung den 


rern zu Huͤlfe zu ſendenden Expedition aufzubtingen. Es wurde 
zu dieſem Zweck eine Comité ernannt und angekuͤndigt, da 
bereits von Neweaſtle und Hull mehre hundert Pfund, von 
Lloyd's 100 Pfund und don dem Herzoge von Northumder⸗ 
land 100 Pfund unterzeichnet worden ſeien. 

Man will bemecken, daß ſchon viele Conſervative zu den 
Whigs übergehen. Der Spectator findet es ganz natürlich, 
denn bei ihrer Partei iſt keine Hoffnung mehr auf Brote und 
Fiſche. — Die Wahlen der Municipalitärsräthe find jetzt in 
allen Theilen des Landes beendjigt und in London bekarnt; die 
Morning Chronicle berichtet, daß von 1898 neuerwaͤhlten 
Stadtraͤchen 1445 Reformers und nur 453 Tories“ 

d. * 
5 Ein ſehr erbauliches Beiſpiel von der bisherigen Zuſam“ 
mensetzung unſerer Stadtmagiſtrate liefert die Stadt Caſhel, 
Der Schußzpatron dieſes Ortes iſt ein Mann von bedeutenden 
Connectionen, deſſen Name aus Schonung nicht genannt wird: 
Das erſte Mitglied der Corporation, der Mayor, war feil 
Schwiegerfohn, das te fein Bruder, das Zte fell 
Sohn, das Ate fein zweiter Sohn, das Ste fein zweite 
Schwiegerſohn, das 6refein dritter Schwiegerſohn 
das 7te fein Enkel, das Ste fein Neffe, das gte ein an 
deree Neffe, das 10te dito, das 1 1te dito, das 12te fein 
Vetter, das 13me dito, das 14te dito, das 15te der Mann 
feiner Nichte und das 16te der Vetter feiner Frau. En 
ſchoͤner Familier kacten! Die Aldermen hatten die aus füh⸗ 
rende Gewalt, und das Haupt deſaß unumſchränkte Mach 
mit den Geldern der Gemeinde zu machen, was es wollte. Dit 
Eintragung der Einnahmen in die Corporations⸗Buͤcher wal 
eine bloße Form, den Schein zu retten. — Ein Geiſtlicher 
aus dem Sprengel des als exaltirter Hoch⸗Tory bekannten Dr 
ſchofs Philpotts von Exeter hat ein Sendſchreiben an ben 
ben dem Drucke uͤbergeben, worin er ſich über den Vorſchlag 
die Biſchöfe aus dem Oberhauſe aus zuſchtjeßen, folgendermd# 
ßen ausdrückt: „Dieſer Votſchlag ift ein direkter Eingriff in 


Herrſchaft auf Erden zu zerſtoͤren.“ (1) we 

Herr Frargus O'Connor hielt neulich in Mancheſter eine 
Anrede an das Volk von einem Karren herab, um einm 
Radikal⸗Aſſocication zu Stande zu bringen. Bekanntlich reit 
er ausdrücklich zu dieſem Zweck im Lande herum. 

In Devonport find auf Befehl der Admiralität abermall 
drei Einienſchiffe und eine Fregatte aus den Docks in den Ha 
fen gebracht worden, um ſo weit ausgeruͤſtet zu werden, daß 


ſtellt werden können. Schon vor einiger Zeit iſt daſſelbe in 
Bezug auf vier Linien ſchiffe, wovon eines 104 Kanonen führt 
geſchehen, ſo daß eine bedeutende Streitmacht binnen Kurzem 
völlig ausgerüftet fein wird, und noͤthigenfalls ſogleich unte 

Segel gehen kann. 
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var ‚ Frankreich. . 

Parts, 5. Januar. (Privatmittheilung.) Nichts iſt 
im Stande die einförmige Traurigkeit darzuſtellen, die diesmal 
die Eröffaung der Kammern begleitete, ſelbſt des Himmels 
dunkles Kleid ſtand damit in Harmonie, Die Straßen waren 
urch ein plotzlich eingetretenes Thauwetter und durch die 
Doegleſigkeit der Polizei in Moraͤſte verwandelt, welche die 
Denigen Menſchen uber und uͤber beſchmuzten, die ſich am 
5 zember zu der Koͤniglichen Sitzung eingefunden hatten. 
Jom fruhen Morgen ad ſah man langs dem Quai Orſay die 
Stadtſergeanten, dieſe nothwendigen gardes-du- corps des 
Juli⸗Königthums, zwiſchen ihnen waren zahlreiche Gruppen 
lener Herren, die ſich ein Geſchaͤft daraus machen, gegen eine 
VBergütigung von 5 Francs für den Tag, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu erkunden. Niemandem war überdem undekannt, daß 
Ale Häuſer von der Pont-Ropal bis zur Deputirten⸗Kammer 
Migfam unterfucht waren, und daß Herr Gisquet durch den 
SURUS von tauſenderlei unnützen und kleinlichen Maaßregeln 
250 un verantwortliche Sorgloſigkeit vom 28. Juli conterba⸗ 
antiren und gleichſam ausgleichen wollte. Ein dunkles Ger 
dücht machte glauben, daß der 29. Dezember neu verſuchen 
würde, was am 28. Juli mißglückt war. Endlich kam das 
Zolk längs des Tuilerien⸗Gartens in Bewegung, ein geſchloſ⸗ 
Mer Wagen rollte im geſtreckten Ga opp der Pferde daher, 
und in demſelben befand ſich Louis Philipp und fein Glück. 
Jor dem Wagen ſprengten Wachen, hinter demſelden, an ſei⸗ 
den beiden Seiten, — Wachen überall, nirgends das Volk! 
ine dreifache Reihe auf zepflanzter Bajonette bildeten eine 
Udurchdeingliche Hecke, fo daß es ſeloſt unmoglich war, den 
nig zu ſehen. Dieſes ungewöhnliche Schauſpiel, die zahl⸗ 
hen Truppen, die außerordentliche Vorſicht, erregte sin uns 
eſchreiduches Gefühl und forderten zu der natürlichen Frage: 
Vohin find wir ſeit 5 Jahren gekommen? Das bürgerliche 
Rönigethum, was auf der Straße geboren iſt, ſich bei feinem 
Entſtehen fo verſchwenderiſch treuherzig zeigte und ſo sans 
lacon, umgiebt ſich jetzt mit peinvoller Vorſicht, ja ſcheut 
ſich, trotz derſelben, ſich öffentlich zu zeigen. König Louis 
hilipps Rede in der Kammer ſtand mit dieſen Vorkehrungen 
in ſcheagendem Widerſpruch, nichts ſchien ſonderbarer als die 
eußerung: „„Die innere Ruhe ſcheint nunmehr vor jedem 
ide bewahrt.“ Der ganze Eindruck des Tages war trau⸗ 
ig. Der Monarch und die Deputirten, die in der vergan⸗ 
L Sitzung von eben ſo viel Zeichen des Zutrauens als 
er Ergebung geſprochen hatten, ſchienen ſich wechſelſeitig 
it andern Augen anzuſehen. In der Rede des Königs 
lag, ich weiß nicht welche Art von Entmuthigung und 
Ataftloſigkeit, und der Ausdruck im Angeſichte Louis Philipps 
derſprach dem nicht und zeigte die Spuren ſchmerzvoller 
und tiefer Sorgen. Man wird beinahe verſucht zu glau⸗ 
den, daß das Königsthum des Juli, ermübee von feinen 
egen, des Glücks überdriiffig, ſich neue Hinderniſſe wünfcht, 

um ſie aufs neue überwaͤltigen zu können. Und doch iſt es 
nicht daſſelbe, welches feine Feinde reitzt und den Fehdehand⸗ 
chuh hinwirft, im Gegentheil es ſpricht von Frieden, von 
unäͤherung, als wenn es von denen, die es beſiegte, Am⸗ 
neſtie nöthig hätte. Eben dieſe friedliche Phraſe iſt aber auch 
die einzige merkwürdige in der Rede des Königs, die ſonſt 
16 Anders enthält als jene farbloſen Gemeinplaͤtze, 
Weiche bei ſolchen Veranlaſſungen an der Tagesordnung find. 


en 


Deshalb ward auch kein Theil derſelben von jenen Unterbre⸗ 
chungen begleitet, die wir oͤfter und namentlich im vorigen 
Jahre wahrnahmen; es ſchien ſelbſt, daß die Mojorität er⸗ 
ſtaunt war über die Lehren der Maͤßigung, die fie fo unerwar⸗ 
tet erhielt. Bemerkenswerth war der Eindruck, den dieſe 
Sanftmuth auf die revolutionären Blätter übte. Der ſtrenge 
Courrier Francais war erweicht von den ſentimentalen Proteſta⸗ 
tionen, und ſogar der National ſchloß nach langen Feindſee⸗ 
ligkeiten Waffenſtiulſtand, lobte den kriegeriſchen Geiſt des 

Herzogs von Nemours und die martiale Miene des Prinzen 
von Joinville.“) Der junge Held von Mascara, den die Qua⸗ 
rantaine in Toulon von hier zurückhielt, glaͤnzte durch — 

ſeine Abweſenheit. Man bringt hier die nüchterene Thron⸗ 

rede Louis Philipps in einen ſehr unguͤnſtigen Vergleich mit der 
geiſtreichen Betſchaft des Praͤſidenten Jackſon, welche alle ma⸗ 
terielen Intereſſen des Landes fo vollſtaͤndig eroͤrtert. Sie 

ſtellt das Unrecht der franzoͤſiſchen Kammern in der ſtreitigen 

Frage ins hellſte Licht. Die Fehde iſt noch nicht zu Ende.“) Das 
Koͤnigsthum des 5. Auguſts und die revolutionäre Parthei 

ſcheinen die 5 Jahre vergeſſen zu haben, die ſie trennen, ich 

bin aber der Meinung, wenn ſie ſich jemals in Wahrheit aus⸗ 

foͤhnen, ſo muß das Koͤnigsthum die erſten Schritte dazu 

thun und mehr als den halben Weg dafür machen. 

Paris, 6. Jan. Zwei Mitarbeiter der Quotidienne, die Her⸗ 

ren Alfred u. Franzis Nettement haben ſich v. der Redaktion die⸗ 
ſes Bates losgeſagt, ſeitdem daſſelbe mit dem Nenov ıteur verei⸗ 
nigt worden iſt; ſie ſagen in einem Schreiben, das ſie zu ihrer 
Rechtfertigung in die Quotidienne ſelbſt haben einrücken laſſen, 
daß die Richtung, die der Rénovateur in feiner Politik befolge, 
niemals die ihrige geweſen ſei, und daß ſie es ſich ſonach ſelbſt 
ſchuldig waͤren, jedwede fernere Verbindung mit der Quoti⸗ 
dienne abzubrechen. Die Quotidienne ihrerſeits begleitet die⸗ 
ſes Schreiben mit der Bemerkung, daß die Ropaliſten ſich 
bald ſelbſt uͤberzeugen würden, ob die Herren Nettement ſich 
nicht übereilt, und ob fie nicht beſſer gethan hätten, ſich der 
neuen Redaktion offen anzuſchließen, um auf dieſe Weiſe eine 
Einheit zu bewirken, die in den Wuͤnſchen aller Ropaliſten lie⸗ 
gen muͤſſe, während fie zugleich der ſicherſte Bürge für die 
Zukunft ſei. ; . a 
Geſtern fand man in einem hieſigen Hötel garni einen 

*) L’air Jean-Bart de M. le prince de Joinville, deja homme 
et dereloppe par les fatigues de la mer. 

f National. 

) Es ſcheint uns wahrſcheinlich, daß, wenn die Ruͤckkehr des 
Herrn Barton in den vereinigten Staaten bekannt ſein wird 
(was bei der Rede des Präfidenten noch nicht der Fall war), 
allerdings einige heftige Maaßregeln in Vorſchlag gebracht 
werden durften. Nichts deſto weniger haben wir zu viel Vers 
trauen auf den Geiſt der Maͤßigung des Congreſſes, als daß 
wir glauben können, man werde einen deſinitven Entſchluß 
faßen, bevor die offizielle Antwort des franzöſiſchen Gouver⸗ 
nements auf die gehalt⸗ und würdevolle Rede des Praͤ⸗ 
ſideneen Jackſon in Washington eingetroffen iſt. Die engli⸗ 
ſche Vermittlung wird nichts bezwecken als eine unnütze Ver⸗ 
zoͤgerung der Beantwortung einer ſehr klaren Frage; ſie ſcheint 
eine geiſtreiche Erfindung des franzoſiſchen Kabinets zu fein, 
damit es nicht ſogleich gendthigt werde ju a eg da dies 

u Explikattonen Veranlaſſung geben könnte, die leicht ges 
fährlich werden. Iſt dieſe Vorausſetzung gegeuͤndet, ſo war 
Lord Palmerſton dem Könige, der Franzoſen ſehr gefällig, 
indem er ihm ein Mittel an die Hand gab, nichts zu Tagen, 
wo Schweigen an rechter Zeit war. f Reb 
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jungen Mann, der fi ein Zimmer hatte geben laſſen, Thon 
halb von Kohlendampf erſtickt. Der hervordeingende Geruch 
hatte die Nebenbe vohner aufmerkſam gemacht, und man hatte 
die Thür erbrochen. Der junge Mann wurde mit Mühe wie» 
der zu ſich gebracht und erzählte dann unter vielen Thraͤnen 
die Urſache feines Selbſtmord⸗Verſuchs. Er war von guter 
Familie, und ſtand in Rambouillet als Sergeant beim ten 
Regiment in Garniſon. Sein Obriſt behandelte ihn aͤußerſt 
hart, und ver aß ſich ſo weit, daß er mit der Saͤbelſcheide nach 
ihm ſchlug. Dies brachte auß diefen außer Faſſung und er 
zog den Degen wider feinen Cgef, und verſetzte ihm einen ſtar⸗ 
ken Hieb. Gleich nach der That ſah er die Folgen ein, und 
flächtet'. Um feiner Familie die Schande, die die Verurthei⸗ 
lung über ſie bringen müffe, zu erſparen, hatte er den Verſuch 
des Selbſtmordes gemacht. ö 

Die neue Straße von Paris nach Straßburg wird erft Ans 
fangs Mai 1836 befahren werden können. Die Schnellpoſt 
wird den Weg in 37 Stunden zuruͤcktegen und Morgens zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr in Straßburg eintreffen. Von dort wird 
die Abfahrt nach Paris Nachmitttags 3 Uhr ſtattfinden; die 
Ankunft in Paris am dritten Tage um 5 Uhr Morgens. Durch 
dieſe neue Einrichtung wird eine Erſparniß von zehn Stun: 
den erzielt. — Der Plan, durch einen Kanal von Kehl nach 
Ulm den Rhein mit der Donau zu verbinden, welche durch 
die Jul us⸗Revolutlon unterbrochen wurde, iſt neuerdings wie⸗ 
der aufgenommen worden. Vor wenigen Tagen vereinigten 
ſich deshalb, außer den Unternehmern, mehre franz und engl. 


Ingenſeure in Straßburg, denen auch der Geometer Carl Kos, 


tenz in Lahr, welcher früher 2 Jahre lang in dieſer Sache ar⸗ 
beitete, die Vermeſſungen vornahm und die Pläne fertigte, bei⸗ 
geſellt wurde. Statt la Fleche, det inzwiſchen geſtorben, ſteht 
nun ein Amſterdamer Banquierbaus an der Spitze dieſes Un⸗ 
ternehmens, das ſchon in 6 Wochen begonnen werden fol, 
und zu welchem, wie es heißt, bereits 10 Mill. Gulden dereit 
liegen, von welchen die meiſten in den Haͤnden fleißiger baden- 
ſcher Bürger bleiben werden. 

Der Umgang des Herzogs von Orleans mit dem 
Marſchall Clauzel, der zur dynaſtiſchen Ogpoſition gehört, ſoll 
einen entſchiedenen Einfluß auf den Herzog geaͤußert haben; 
man behauptet ganz beſtimmt, daß er ſich ſeit feiner Ruͤckkehr 
der Partei Laffitte's genähert habe. — Man wollte an der 
Bor ſe wiſſeu, es fi ein Courier, der Madrid am 31. 
Dezember verlaſſen, eingetroffen, mit der Nachricht, das 
Budget ſei in beiden Kammern durchgegangen, und 
zwar mit einer ſtarken Mehrheit. 

Briefe aus der Bourgogne melden, der Froſt doit ſei 
fo ſtreng, daß er 15 bis 17 Zon tief in die Erde eindtinge, 
und man Gefahr laufe alle Weinſtoͤcke von der Wurzel erfrie⸗ 
ten zu ſehen. Man wuͤrde dann das Schickſal haben wie nach 
dem Winter von 1789, wo zwei Deittheile der Weinſtöcke 
ausgerodet werden mußten. Shen zweifelt man, daß die 
jungen Stoͤcke, bis zu drei Jahr alt, deten Wurzeln noch ni ht 
fo ſtark ſind, und nicht fo tief in der Erde liegen, noch geret⸗ 
tet werden konnten! Bei Montpellier verlieren. die Del: 

baͤume alle Blätter; jedoch zu Nimes ſtehen fie friſcher als ge⸗ 
woͤhnlich. Die erſte Eiſcheinung iſt eine Krankheit, die mehr 
von dem früheren Schnee, als von der jetzigen Kälte herrührt. 
Toulouſe, 30. Dez. Die Unterſuchungs ſache gegen 
die Milakars, die wegen der Theilnahme an verbotenen Aſſo⸗ 
clatiogen verhaftet find, ſcheint kein Reſultat zu ergeben, fon: 


. 
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dern fie werden alle aus Mangel hinreichender Beweiſe mie 
der auf freien Fuß geſetzt werden. Nur etwa 30 werden, mit 
gen Zuwiderhandlung gegen die Ordonnanz, die alle Vereine 
ohne Autoriſationen der Regierung verbietet, den correktionellen 
Politeigerichten überliefert werden. 

Lille, 30. December. Der Graf Espagna hat wegen 
feiner Kränklichkeit von Perpignan bes hierher 50 Tage ge⸗ 
braucht. Er kam mit zwei Gensd'armen, für die er die PIäßt 
auf der Schnellpoſt bezahlen mußte, hier an, und hatte weder 
Geld noch Kleider oder Wäfhe mehr: Man unterſtützte ihn 
mit dem Noͤthiaſten, verbeſſerte auch fein ſchlechtes Mobiliar / 
und ſorgt jetzt für feinen jedoch nur ſehr mäßigen Unterhalt: 

Paris, 7. Im. (Privatmittheilung.) In her geſtrigen 
Diskuffion über die Adreſſe in der Pairskamme! 
kam nicht allein der Zuſtand Polens, ſondern auch die ſpanl“ 
ſche Frage und die Quasrupel: Allianz zur Sprache. Det 
Marquis dv. Dreur⸗Brézé wir es hauptſaͤchlich, wel⸗ 
her die von der Regierung befolgte Politik angriff. Der Her 
zog v. Broglie und Thiers antworteten ihm: Ung!“ 
achtet jener Angriffe wurde die Adreſſe mit 
Stimmen gegen 8 angenommen. In der Adreſ⸗ 
Commiſſion der Deputirtenkammer fol es, eben 
falls Polens wegen, ſehr ſtuͤrmiſch hergehen; die Boͤrſen pe⸗ 
kulanten find deshalb ſchon wegen eines dadurch möglichen Fal 
lens der Papiere b:forgt. Ernſtliche Folgen werden dieſe Dis 
kuſſtonen nicht haben, ſondern wie gewohnlich mit Flos keln 
endigen. ; 

nt n. er 

Baponne, 1. Jan. (Privatmittbeilung.) Sagaſt!“ 
belza hat ſich am 1. Jan. der Stadt Gus taril 
demächtigt, fo daß die Chriſtinos nun auf das 
Fort beſchraͤnkt find; die Batterieen der Cat 
liſten beherrſchen jetzt die ganze Bucht, und 
wenn nicht bald Entſatz kommt, ſo wird au 
das Fort in ihre Hände fallen. 

Portugal. 

Wie man aus Liſſabon vernimmt, war von London 
jemand angekommen, um die Aſche von edlen Metallen zu 
kaufen, weiche das Muͤnzamt bisher ſtets als werthlos in den 
Tajo hatte werfen laſſen; aber es wollte ſich auf keinen Ver⸗ 
kauf derſelden einlaſſen, um feine Un wiſſenheit nicht bloß zu 
geben. — An alle Staatsaͤmter war ein Verbot ergangen, 
ſich des Engliſchen Schreibpapiers oder ſonſt eines ouslaͤndi⸗ 
ſchen Materials zu bedienen. — Wider das Migueliſtiſche 
Diario do povo, wovon erſt 30 Nummern erſchienen, wat 
ein Libtüptozeß eingeleitet. — Der zum Geſandten am Kaiferk 
Oeſtreichiſchen Hofe, in Aus ſicht, daß er von demſelben werde 
aufgenommen werden, ernannte Herr Bayard (Haupt⸗Unter⸗ 
Secretair des Auswärtigen) hatte den Span. Orden Karls III. 
fo wie noch einen zweiten, von Herrn Mendizadal, für geleiſtett 
‚außerordentliche Dienſte, erhalten. — Die Handelskammer in 
Liſſaben ſuchte die Kauf eute zur Errichtung einer Oſtindiſchen 
Handelsgeſellſchaft aufzumuntern. f 

Niederlande. 

Haag, 5. Januar. Alle Verurtheilten wegen der At” 

ſterdamer Unruhen haben Caſſation eingelegt. — Durch 


Königl. Dekret vom Iten v. M. iſt für die Kolonieen im Nie ⸗ 


derländ:fchen Indien und namentlich für Batavia, eine Union 
der lutheriſchen und reformirten Kirchen angeordnet worden. 


Be 


Zu Viieſſing n iſt das Schiff Ceylon aus Batavia mit 10,000 

kuls Jabazucker ang kommen. 
n. 

Turin, 2. Jan. Die Sardiniſche Regierung hat fol⸗ 
gende Verordnung in Bezug auf die periodıfche Preſſe erlaſſen: 
1 rt. 1 Keine neue Zeitung oder periodiſche Schrift kann in 

nſeren Staaten erſcheinen, ohne daß die Verfaſſer vorherige 
klaubniß von Unſerem Miniſter des Innern erhalten haben. 

8 obald dieſe Erlaubniß gegebe ı ‚ft, wird die Cenſur des Four: 

N als und die Ausgabe ſeiner Nummern ſtatthaben, wie bisher. 

fa 2. Die gegenwärtig erſcheinenden Journale und periodis 

* Schriften, welche nicht ſchon zur Zeit ihrer Gründung 
enehmigung erhalten haben, konnen nicht mehr erſcheinen, 

enn die Herausgeber ode: Verfaſſer nicht innerhalb eines Mo⸗ 

ate dieſelde von Unſerem Miniſter des Innern erhalten. Art. 

Wide Uebertretung dieſer Beſtimmungen wird durch Unter⸗ 

N n des Journals und eine Geldſtrafe von 500 Livres, 
5 Hälfte von den Druckern zu bezahlen, beſtraft. Gegeben 

nua, den 19. Nov. 1835, und vom Senat einregiſtrirt. 
lerzeichnet: Kart Albert. (Weiter unten:) Di Pralormo.“ 
Griechen lan d. 

N Die näheren Nachrichten über den Empfaug Sr. Majeftät 
s Königs von Baiern in Griechenland fehlen noch. Nach⸗ 
ehendes Programm wird jetzt von den Baperiſchen Blättern 

yraripeilt: Programm der Feierlichkeiten bei der 
ütunft Sr. Maj. des Königs von Bayern in 

N then. 1) Sobald das im Golf von Aegina zur Entdeckung 
er Ankunft der Fregatte, auf welcher ſich Se. Maj. der König 
IR Bapern befinden, kreuzende Fahrzeug deren Annaͤherung 
Gnaliſiet haben wird, wird das Eingangs der Rhede ſtationirte 

ren, einen Signalſchuß thun, und unmittelbar darauf 

10 8 0 der Stadt Athen drei Kanonenſalven gegeben. 2) 
1 e Sch fie, ſowohl Handels- als Kriegs fahrzeuge, werden die 

N aggen aufziehen; die Equipage wird in großer Tenue auf 
em Verdeck aufgeſtellt ſein. In dem Augenblicke, wo Se. 

in nigl. Maj. in den Hafen von Piraͤus gelangen, werden alle 

3 dem Hafen befindlichen Schiffe die Begetigungsfalven geben. 

20 80 Schiffe und Fahrzeuge, welche ſich im Innern des Ha · 

werd befinden, beſonders die Boote der größern Fahrzeuge, 

en ein Spalier bilden, durch welches Se. Mal. einfahren 

N 4) Am Ausſchiffungs orte wird eine Ehrenpforte in 

gef chem Bauſtyle errichtet fein, deren Inſchrift die Dankes⸗ 

85 ausſpricht, welche die Griechiſche Nation für Se. Mat, 
ver Alerhoͤchſtdieſelben werden daſelbſt empfangen von dem 

Ateigieſ dandanten von Athen und Piraͤus, dem militairiſchen 
80 inſpektor, dem Kreisditektor von Att ka und dem Kom⸗ 

S danten der Gendarmerie. 5) Die Garniſon wird ein 
bo er bilden, und eine Escadren Lanzenreiter in Schlacht» 

Ai "9 aufg'ſtelt fein, um, ſobald Se. Maj. in den Wagen 

ei gen, Allerhoͤchſtdieſelben nach der Haupiſtadt zu begleiten; 

ft+ Hafchement wird den Zug eröffnen, ein anderes Deta⸗ 
nie ſchließt ihn. Der Kommandant der Gendarmerie 

Radı Sk. Wal vorangehen, der Oderkommandant der Haupt⸗ 
i zur Rechten, urd der militaieiiche Kreis jaſpektor und der 

Dan tsch ektor von Att ka zur Linken Sr. Könige. Majeſtaͤt. 
of vom Piräus zur Stadt führende Weg ſoll mit Lorbeeren, 

6) Am Eingonge in die 


n 


an und Myrthen beſtreut fein. 


t im { 
hie wird gleichfalls eine Ehrenpforte in doriſchem Ba style 


chtet fen, 7) Bei Annäh 
n tem, Bei erung des Zuges werden 90 Ka: 
Prenfcpüffe geloͤſt, und Se. Maj. werden beim Eintritte in 
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die Ehrenpforte von dem Biſchofe von Attika, dem Dimarchen, 
einer Deputation des Gemeinderaths, ihren Präfidentn an 
der Spitze, den Friedensrichtern und den P ofeſſoren der oͤf⸗ 
fentlichen Unterrichtsanfta:ten empfangen. Der Dimarch wird 
Se. Koͤnigl. Maj. mit einer. den Umftänden angemeſſenen Rede 
bewillkommnen. 8) Der 311g wird ſich hierauf in Bewegung 
fegen, und durch die vorher bezeichneten Straßen ziehen, um 
in den Königt. Palaſt zu gehangen. Die Truppen der Gärnis 
fon werden bis zum Eiagange des Palaftes Spalier bilden, wo 
Se. Kön gl. Maj. von ſämmtlichen höbern Staatsbeamten, 
Land- und See⸗Stabsoffizieren in fo gender Ordnung empfan⸗ 
gen werden: die Stabsoffiziere, der Praͤſſdent und Staats⸗ 
prokurator des oberſten Gerichtshofes; der Genetalpoſtdirektor 
des Königreiches, der Generalkaſſirer; der Präfident und der 
Generalprokurator des Appellationsgerichts, die Praͤſiden en, 
Styateproßuratoren u. Mitglieder des Areopags und des Rech⸗ 
nungshofes; der Praͤſident, Staatsprokurator und die Mit⸗ 
glieder der heiligen Synode; der Präfident, die V cepraͤſiden⸗ 
ten, die Mitglieder und der Generalſecretair des Staatsraths; 
Se. Excell. der Staatskanzler mit den Staats ec etairen, dem 
Kabinetsrathe und den Kab netsreferenten. 9) Das Hofcor⸗ 


tege wird Sr. Königl. Maj. entgegengehen, Allerhoͤchſtdieſelben 


beim Tusſteigen aus dem Wagen empfangen, und Allerhoͤchſt⸗ 
deren unmittelbares Gefolge bilden. 10) Die unter 8) bes 
zeichneten Perſonen werden ſich ſchon vor der Ankunft Sr. 
Koͤnigl. Maj. in dem Palaſte einfinden; ſie werden bei Aller⸗ 
hoͤchſtoeſſen Ankunft heraustreten, um Se. Koͤnigl. Mai. am 
Fuſſe der Treppe zu empfangen, woſelbſt fie ſich in oben bezeich⸗ 
neter Ordnung aufſtellen werden, fo, daß die Erſten nahe am 
Eingange ſtehen. Sobald ſich Se. Koͤnigl. Maj in Aller 
hoͤchſtihre Gemaͤcher zuruͤckgezogen haben, ſtellen alle Waffen» 
gattungen dee Garniſon ſich in Schlochtordnung auf, und de⸗ 
filiren vor dem Palaſt. 11) Abends wird die Stadt erleuchtet 
fein; den folgenden Tag werden die alten Denkmäler ä jour 
beltuchtet werden, fo, daf deren Geſtalt genau hervortritt. 
Am Abend des folgenden Tages werden auf den Gipfeln der 
umliegenden Berge große Feuer angezuͤndet. Achen, am 4. 
Dezember 1835. Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Maj. des 
Kenigs. Graf v. Saporta, Adjutant Sr. Maj. 
Os maniſches Reich 

Konſtantinopel, 19. Dez. (Pridatmitih.) Achmed 
Paſcha, Liebling S. H., ift aus Bychinien zuruck. — Ha⸗ 
fisz Paſcha hat feine Abreiſe nach feinem Sandſchak it Kuita⸗ 
hia aufgeſchoben. Man will wiſſen, daß es in Folge der new 
lich gemeldeten Nachrichten aus Albanien ſei, denn man bes 
merkte, daß er dieſe Woche dreimal mit dem Geheimfekretär 
des Sultans, Vaſſaf Effendi, bei der hohen Pforte arbeitete. 
Hafisz Paſcha kennt den Zuſtand Albaniens beſſer, als man⸗ 
cher Andere, und es iſt leider kein Zweifel, daß die Adſichten 
und Befehle des Sultans in Beiug auf eine gaͤnzliche Pacifi⸗ 
kation dieſer Provinz nicht beachtet wurden. Es trafen bereits 
Klagen und Beſchwer den nicht nut der Unterthanen, fondern 
ſelbſt der fremden Conſuln aus Scutarp ein. An den Omer 
Paſchn find unterdeſſen die geeigneten Befehle abgegangen, 
um die Ruhe in dieſer Provinz zu erhalten. — Reſchid Pa⸗ 
ſcha hat aus Diarbrkir gemeldet, daß die Kurden vollſtaͤndig 
unterworfen find. — Nach Belgrad iſt ſtatt des frühen, 
der bisherige öſterreichiſche Conſul in Gadacz von Adalagavitz 
beſtimmt. Er wird naͤchſtens feine Funkt onen antreten. Aus 
Servien vernimmt man, daß die bekannte Partei, welche din 


Fürſten Miloſch im Jahr 1831 zu Verleihung der Conſtitu⸗ 
tion verleitete, ganz unmaͤchtig iſt, und ihrer Galle bloß durch 
ſerbiſche Lieder Luft zu machen ſucht. Andrerſeits ſtuͤrmen ſeit 
der Ruͤckk unft des Fuͤrſten von allen Seiten Jubellieder nach 
Pojarevatz, um den Fürſten zu begrüßen, und feinen Ruhm 
zu beſingen. Uebrigens iſt alles ruhig. — Zufolge Nachrich⸗ 
ten aus Athen beſtaͤtigt es ſich, daß raͤuberiſche Rumelio⸗ 
ten noch immer Einfaͤlle machen, und neuerdinds wieder mehre 
Weiber weggeſchleppt haben. Es ift Dervin Asa, tuͤrkiſcher 
Graͤrz⸗Commandant, unter deſſen Schutz ſich die bewaffneten 
Benden bilden, die Graͤnze überfallen, und dei Widerſtand 


ſogleich wieder zuruͤckziehen. Die griechiſche Brigg le Nel⸗ 


ſon batte in den Gewaͤſſern von Salonich ein Sameotiſches 
Pyratenſchiff aufgefangen und kreuzt jetzt bei Mytplene. Nach 
Briefen aus Scutarp vom 23. Dez. herrſcht dort zwar große 
Unzufriedenheit, allein die Ruhe iſt nicht unterbrochen worden. 
mer Paſcha war eingetroffen, und es hieß, der Paſcha von 
Loriſſa fei abgeſetzt, weil er ſich fo viele Gewaltthaͤtigkeiten ge⸗ 
gen Chriſten erlaubt habe. 

Von der Bos niſchen Gränze, 26. Dez. (Privat 
mittheilung.) Die neueſten Nachrichten aus Sarajevo von der 
Mitte dieſes Dionass bis zum 21ſten d., find in Bet eff des 
Zuſtandes in Albanien nicht fo beruhigend als man zu hoffen 
berechtigt war. Der Rumeli Vabßier hatte Anfangs eine Am⸗ 
neſtie verſprochen, allein auf alt tuͤrkiſche Weiſe auf einmal 

mehte Haͤupter der vornehmſten Familien von Scutari ergrei⸗ 
fen und hinrichten laſſen. Falſche Angaben draͤngten ſich von 
allen Seiten ins Hauptquartier, und fanden nur zu wiliges 
Gehoͤr, wodurch mancher unſchuldig leiden mußte. Man 
meldet uberhaupt, daß nach dem Abgang Vuſſ ff Effend's, des 
großherrlichen Commiſſaͤrs, ſogleich die größte Wiß kühe von 
Seite des Paſchas wieder Platz griff, und die Albaneſer Schaa⸗ 
renweſſe ihre Wohnungen verließen, und ſch den Gebirgsbe⸗ 
wohnern anſchloſſen. Der Mißmuth ſteigt ſeitdem mit jedem 
Tag, und man fürchtet eine neue Bewegung in der Hauptſtadt 
ſelbſt, wie die letzten hier eingelaufenen Berichte aus Scutari 
vom 17. Dez. ſagen. Bereits zeigten ſich bewaffnete Albane⸗ 
ſer in allen Richtungen, die aber erſt von Rumely Valeſſier 
entwaffnet worden waren. Die an die Graͤnze Bosniens ge⸗ 
flüchteten Albaneſer ſind bereits in Haufen wieder in Albanien 
eingefallen, und die großherrlichen Truppen concentriren ſich 
in Dulcigno und Scutari. So iſt in dieſer Provinz neuer⸗ 
dings eine Inſurrektion zu fuͤrchten, die bloß durch die fal⸗ 
Shen Maßregeln des Rumeli Valeſſier veranlaßt worden wäre. 
5 Ann . 

NewYork, 9. Dez. Don Angel Calderon de la 
Barca, Geſandter der Königin Chriſtine, hatte am Gten d. 
bei dem Praͤſidenten Jackſon in Waſhington feine Antritts⸗ 
Audienz. — Der Philadelphia Inquirer theilt aus einem 
Schreiben vom Bord des Schiffes „Conſtellation “ aus St. 
Thomas vom 14. November folgendes mit: „ Geſtern er⸗ 
hielt Kommodore Dallas Nachricht von unſerem Geſchaͤftsträͤ⸗ 
ger in Laguayra, daß dort ein Aufſtand ausgebrochen und ein 
großer Belauf an Amerikaniſchen Eigenthum vernichtet worden 
ſei; dieſes beſtimmte ihn, ſofort nach jenem Hafen abzuge⸗ 
benz natuuͤrlich find nun alle Schiffe in Bewegung und werden 
ſegeln, ſobald der Serwind zu wehen anfaͤngt, was um Mit⸗ 

tag der Fall fein dürfte, 5 2 
ueber den projektirten Kanal von Panama enthaͤlt 
das Allg. Organ für Handel u. folgenden Artikel: 
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Panama eine direkte Verbindung herzuſtellen. Hat man 


ſcheinlichkeit nach die Suͤdſee um ein bedeutendes höher pet 


denſelden nicht direkt von einem Ocean in den andern gelange 
koͤnnten. Der Grund, den man angeblich für dieſen c 


„Man wird ſich erinnern, daß die Regierung von Zentral⸗Am 
rika ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Plane umgeht, zwiſch N 
dem Atlantiſchen und Stillen Ocean durch die Landenge de b 


wi 
lich geglaubt, daß die Umſchiffung des Kap Horn je durch in 
Unternehmen der Art überflüfiig gemacht werden koͤnnte, % 
mußte es für moͤglich gehalten werden, die Landenge mit 
rem Rieſengebirge dergeſtalt zu durchſtechen, daß eine M 1 
enge gebildet würde, welche Sud Amerlka zu einer Inſel 
te, und die unbehinderte Schifffahrt aus dem Atlantiſch 
Meere in die Suͤdſee allen Gattungen von Schiffen arftatit! 
Dies iſt aber aus mehr als einem Grunde ein Ding die 
Unmöglichkeit, unter andern ſchon deshalb, weil aller Wadl“ 


als das Atlantiſche Meer. Aber davon iſt auch in der 
nie die Rede geweſen, ſondern nur von einer Eiſenbahn, l 
einem Kanal zwiſchen den beiden Häfen Portebello und Pan 
ma, die man zu Freihafen machen wolle. Geſetzt aber as 
Vortheilhafteſte, was ſich denken laßt, würde ausgefuͤhet, na 
lich ein Kanal für fo große Kauffaprtei-Schiffe, daß fie di 
von Europa nach Aſien auf dieſem Wege gelangen könnten, 
fo iſt es doch noch mehr als zweifelhaft, ob der unvermeidl 
Aufenthalt, welchen die vielen Schleuſen verurſachen muͤßten 
die damit verbundenen unausdleiblichen Abgaben und das 
ſiko der Abhängigkeit von der Laune der dortigen Regierung“ 
nicht für die meiſten Schiffer hinreichende Gründe fein wüde 
den jetzigen Weg vorzuziehen. Man darf dabei die außel? 


Daß das Kap Horn feine ehemaligen Schrecken gänzlich ver 
von bat, geht am ſicherſten aus der niedrigen Affekuranz MT 
mie hervor, für welche gegenwärtig Schiffe und Güter von en 
topa nach Chili und der ganzen Weſtkuͤſte verſichert werde 
Der Zeitgewinn waͤre überdies noch ſehr problematiſch. . 
andere Verbindung der genannten Orte aber; ſei es durch 
ſenbahn oder durch Kanal, bei welcher die größern Schiffe 
den dieſſeitigen Hafen erreichen koͤnnen, während die Gi, 
daſelbſt ausgeladen, auf andere Weiſe an die jenſeitige sah 
geſchafft, und dort von neuem verladen und weiter geſon, 
werden muͤſſen, — wird ohne Zweifel für die beiden Fit 
fen und das Land zwiſchen dieſen von großem Nußen fein, kan 
aber auf die Richtung des Welt⸗Handels keinen Einfluß au! 
üben. — Die erwähnte Aufforderung der Regierung von 
nada hat denn auch durchaus kein glänzendes Reſultat gehn, 
Eine Engliſche Zeitſchrift, das Athenä um, berichtet du 
Aber, daß an dem anberaumten Termine Niemand erſchit 
der ſich zur Anlegung einer Eiſenbahn oder auch nur elner h, 
wohnlichen Landſtraße an dem fraglichen Orte erboten hal 
Wohl aber machte ſich ein Franzoſe anheiſchig, einen Kan 
für Dampfboͤte oder Segel⸗Schiffe, die nicht über 10 Fuß . 
im Waſſer gehen, herzuſtellen: d. h. einen Kanal von fe 
nem Maßſtabe, daß ſelbſt kleinere Rauffahrtei «Schiffe d 


m 


Maßſtab des Kanals geltend machte, ſoll der geweſen FT 
daß ein Kanal, durch den Kriegsschiffe gelangen könnten, 55 
ein eben ſolcher Zankapfel werden koͤnnte, wie die Dar dane 
—r. ——n ———kT— 


Miszellen. ö 2 
Paris. Meperbeers neue Oper, die man nah", 
in Scene zu fehen hofft, heißt bekanntlich „die Bartholol 


zonacht. Eine Hauptſcene darin iſt die, wo Catharina von 
ze die Katholiken anredet, ſie zu der Mordfeene auf 

8 3 und das Signal dazu giebt. Hier muͤſſen die Glocken 

5 Paris in ihre Worte einfallen. Da dies nicht durch Or⸗ 

5 „ umente darzuſtellen war, hatte Herr Duponchel, 
N Chef der Oper, die Koſten nicht geſcheut, 6 geoße Glok⸗ 
— zu laſſen. Allein ols ſie fertig waren, ſah er, daß 
keinen Platz fuͤr ſie hatte, indem die Architekten erklaͤrten, 
Feuerwerk des Theaters konne dieſe Laſt nicht tragen. 
Hat man ſich denn auf zwei Glocken beſchraͤnken muͤſſen. 
urch Privatcorreſpondenz erfahren wir, daß ſich 


d 
55 bekannte Violin⸗Virtuoſe Lipinski, welcher ſich ſchon 
112 Zeit in Paris aufhäit, zur Zeit noch nicht entſchloſſen 


lte, ſich öffentlich hören zu laſſen. 


„Roſſini componirt gegenwärtig eine neue Oper fuͤr die K. 


% | 
| kae der Mufik und hofft fie bis zum Mai beendigt zu 


gen e Yorker Blätter berichten: „Man hat oͤfter 
daß Eiſenbahnen das Argument geltend machen wollen, 
tof ſie in den nördlichen Staaten durch den im Winter oft 
fallenden Schnee unfahrbar werden wuͤrden. Die neue⸗ 
reigniſſe haben das Gegentheil erwieſen. Der letzte 
tefz e fiel auf der Straße von Boſton nach Providence 9 Zoll 
3 ſofort verſah man die Lokomotiv⸗Maſchine auf beiden 
eiten mit einer vorangeſchobenen Art von Pflugſchaar, welche 
auf Schnee auf die Seite warf und die Rails blank legten; 
; dieſe Weiſe fuhr man zwiſchen Boſton und Providence 
ee und zurück in 9 Stunden, welches eine Schnelligkeit von 
% 12 Meilen in der Stunde ergiebt, und beweiſt, daß 
deusg berzurender Schneefall die Communication nur um 
ann a verſpaͤten kann. Auf dieſer Eiſenbahn hat 
* den Bah ch für die Behaglichkeit (comfort) der Reiſenden 
3 a Rt einen kleinen Ofen angebracht, welcher bei 
dem eigen Winkerfahrten ſehr zweckmäßig befunden wird z 
Aide wird geheizt mit Glanzkohle (Anthrakit) , welche bes, 
intlich ohne Flamme, Rauch oder Geruch glüht und eine 


N . 
1 N Theater. : 
von . am 13ten d. Mts. zum erſtenmale gegebene Luſtſpiel 
iſt vo auernfeld, „Bürgerlich und romantiſch“ 
ſchteden dem ziemlich zahlreich verſammelten Publikom mit ent⸗ 
be din Beifalle aufgnommen worden. Der Verfaſſer hat 
un 3 den lebeneen, deutſchen Luſtſpiel⸗Dichtern in der neue⸗ 
einen mit feinen Arbeiten faſt das merfte Glück gemacht. 
ng, 8 Luſtſpiele haben naͤchſt der ungemeinen Bühnen: Kennt: 
85 mit welcher fie geſchtieben find, den weſentlichen Vorzug, 
N fie ennbares Eigenthum unſerer Zeit zu fein, in welcher ſie 
lee Sein „Bürgerlich und romantiſch (5) (die 
gela Haͤlfte des Titel duͤrfte im Ur⸗Manuſcripte wohl anders 
m Net haben, etwa vornehm, conventionell, denn von Ro: 
nn‘ bürgerlicher Geſinnung gegenüber, findet ſich in dem 
PH Stöcke keine Spur) bearbeitet zwei Gegenſätze unſeres 
‚Im Lebens und lehrt, wie man in den höheren Kreiſen 
mn ſoliden Bürgerſtande liebt und freit. Die Fabel iſt 
gedacht, die Intrigue leicht geſchlungen. Zwei Paare, 
3 angedeuteten Ständen angehoͤrend, ſpielen jedes für 
9 nen hoͤchſt ergöglichen Liebes⸗Roman nach ihrer Weiſe. 
vornehme Paar, welches ſich auf die eben nicht decenteſte 


18 
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Art zufammen findet, liebt fich ganz cavalicrement und ber 
trachtet das endliche Ziel ihrer Annaͤherungen, die Ehe, mit 
den toleranten Augen moderner Welt⸗Philoſophie als eine ver⸗ 
altete ahnen- und ſtandesgemaͤße Inſtitution, wahrend das 
bürgerliche Paar, deten Liebesflammen dem Schwieger⸗Papa⸗ 


chen und Mamachen ſehr ſchmeichelhaft Find, ſich mit allerlei 


unnuͤtzen Empfindeleien und Eiferfüchteleien quält, aber dabei 
manchen Blick in den wahren Adel unverdorbner Menſchen⸗Na⸗ 
tur fallen laßt. Die Schluß: Pointe, daß die eigentliche Liebe, 
wo fie mit Macht zu wirken beginnt, ſich bei allen Staͤn⸗ 
den auf einerlei Weſſe aͤußert, iſt geſchickt motiviert, 
und der Freiherr, gleich Herkules am Spinnroken ein Bild⸗ 
chen voll Humor. Daß jedoch der Dichter ſelbſt in das 
friſche, lebendige Colorit ſeines Werkes einen garſtigen 
Bleck gekleckſt hat, iſt hoͤchlich zu bedauern. Dieſer Schand⸗ 
fleck iſt der, faſt nur als Epiſode in das Stuck gezogene Lohn⸗ 
lakei Unruh. Obgleich Referent nichts Laͤcherlicheres als li⸗ 
terariſche Zuſammenrottungen zu gemeinſamem Schutze und 
Trutze kennt, ſo empoͤrend iſt auf der andern Seite jener lite⸗ 
rariſche Sans⸗Culottismus, der ohne alle Achtung vor den 
Geiſterbeſtrebungen des Nachbars nicht die Sache, ſondern 
den Mann ſeldſt an den Pranger zum Spotte und wiehernden: 
Gelächter des Poͤbels ſtelt. Schlimm genug, daß die Zeit⸗ 
ſchriften als Tummelplatz trivialer Perſoͤnlichkeiten gemiß braucht 
werden, der Buͤhne bleibe ſolcher Unfug fern. Dieſer Lakak,, 
ein Wicht von der gemeinſten Sorte, ſoll der unſtaͤtte deutſche 
Humoriſt und Kritiker Saphir ſein. Weit entfernt einem 
Manne einen Panegyrikus zu halten, den die Gebrechen der 
Zeit und deren krankhafte Richtung zum geleſenen Autor ge⸗ 
macht haben, will Referent hier nicht uur des unbeſiegten Wit⸗ 
zes, ſondeen der nicht wegzuleugnenden Gemuͤthstiefe des 
ſchimpflich Beleidigten gedenken, und dann ſeinen geneigten 
Leſern die Anſicht anheimſtellen, ob Bauernfeld bis jetzt 
der Mann iſt, fo mit ihm ins Gericht zu gehen? Ein ſolches 
Gebahren geziemt einem deutſchen Dichter nicht und kann nur 
bei dünkelhaften Komödianten, die einfaͤltigerweiſe faſeln, die 
Stimme der Kritik und Oeffentlichkeit ſei nur zur Verherrli⸗ 
chung ihrer eingebildeten Fuͤrtrefflichkeit geduldet, verzeihlich 
gefunden werden. — 3 
Die Aufführung von Luftfpielen laͤßt jetzt ſtets an unfter 
Buͤhne wenig zu wünſchen. Mad. Deſſoir fpielte die Ka⸗ 
tharina v. Roſen mit dem liebenswuͤrdigſt en Anſtande der 
großen Welt, und Hr. v. Perglaß den Bar. Ringelſtern, 
den gargon sur retour, mit allgemeinem Beifall. Wie 
kann man aber eine brav ſtudirte Rolle nicht auch feſt memori⸗ 
ren? Die Aufführung des in Rede ſtehenden Stuͤckes iſt doch 
fuͤrwahr nicht uͤbereilt worden. Das buͤrgerliche Paar, Sit» 
tig und Cecilie, wurde von Hrn. Deſſoir und Mad. 
Biberhofer recht innig gehalten. Die Monotonie der Letz⸗ 
tern trat bei dieſer ſentimentalen Parthie weniger ſtoͤrend her⸗ 
vor. Sintram. 


— — — 


Inſer ate. 
Aheater⸗Nache ich t. m 
Sonnabend den 16. Jan.: 1) Guten Morgen Viel» 
liebche n. Luſtſpiel in 1 Akt. ) Arlequins Geburt. 
Zauber⸗Pantomime in 3 Aufz. Arrangirt von Herrn Reger. 
Sonntag den 17. Jan.: Bürgerlich u. romantiſch, 
Luſtſpiel in 4 Aufz. von Bauernfeld. 


Schacht, Th., 


Winter ⸗Zirkels eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt. 
Anfang 6 Uhr. 
Die Direction. 


Gewerbeverein. ; 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag den 18. Januar 
Abends 7 Uhr, Sandgoſſe Nr. 6. 
Verlobungs =» Anzeige. 
Meine Verlobung mit Fraͤulein Bertha Rudolphi, 
bethre ich mich entfernten Freunden und Bekannten hiermit 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Berlin, 14. Januar 1836. 

Zimmer, aſſiſt. Hof Poft: Sekretär. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenſt: 

Hundsfeld den 13. Januar 1836. 

J. F. Sachſe, Paſtor. 
Betti Sach ſe, ged. Schmidt. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das heut Abend um 7 Uhr erfolgte Ableben unſerer 
verehtten Mutter, der verwittw. Frau Kommerzien⸗Räthin 
Jentſch, geb. Arndt, zeigen wir hiermit ergedenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Jauer, 10. Januar 1836. 

Die Kinder der Verſtorbenen. 


Literariſche Anzeigen 


N f der Buchhandlung . 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Kirchheim, Schott und Komp, in Mainz 
iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Ko wp. in Breslau zu haben: 

Katholitehe Dogmatik 

von 
Dr. Heinrich Klee, 
ordentlichem Profeſſor der Theologie zu Bonn. 
; Drei Bände, 
gr. 8. Preis 10 fl. oder 5 Thlr. 16 9e. 


Unter allen Zweigen der Theologie iſt vethaltuimaͤßig die 


Dogmatik in neuerer Zeit am wenigſten befriwigend angebaut 
worden. Die früheren Werke, fo ſchaͤtzsare Dienfie fie ihrer 
Zeit der Kirche leiſteten, find veraltet: Ole Reuesen zum Theil 
unvollendet und nicht ganz unverdaͤchtig, the ls von aller wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Form und Metdode entblößt. Dieſin Maͤn geln zu 
ſteuern, hat der berühmte Verfaſſer die Heraus gude einer 
größern Dogmatik unte nommen und ein durch kocholiſche Prim 
eipien, tiefe Speculauon, Scharfe des Ratfonnements und 
eine ungemein reiche patriſtiſche Erudition ausgezeichnetes Werk 
geliefert. 


Neues geographiſches Werk. 5 


In allen Buchhandlungen in N 5 der Buch⸗ 
bapdlung Joſef Mar und Kom p. iſt zu haben: 
Lehrbuch der Geographie alter 


184 — o a 
Dienſtag den 19, d. findet für die Geſel ſchaft des | 


und neuer Zeit mit beſonderer Ruͤckſicht auf Pl | 

litiſche und Kulturgeſchichte. 2te vermehrt 

Auflage nebſt 2 Charten und 3 lithographiſchen 

Tafeln. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 7½ Sgt. 

Dieſes Buch hat in vielen Schulen Dingang gefunden 
und Carl Ritter, der die Wichtigkeit und Nothwendiz, 
keit einer Verbindung der Geographie mit Geſchichte jüngl 
in einer Abhandlung auseinanderfegte, empfiehlt unter al! 
Lehrbüchern aunächft die es für den Schu'gebrauch. Es Mi 
viele Zufäge und neue Kapitel hinzugekommen, auch ein 
mens regiſter; der Druck fo eingerichtet worden, daß dieſe 
Bech rechhalt ger iſt, als andere Buͤcher in gleichem Fol 
mat, die 10 Bogen ſtaͤrker find. 

8 x i . 
en e Same in Wa 
Mediziniſche Schriften für Nichtaͤrzte. 

In allen Buchdandlungen, in Breslau in der Buß 
hondlung Jo ſef Mar und Komp. find zu haben: 
Die heilſamen Wirkungen des 
| kalten Waſſers, | 
und wie daſſelbe in den mannigfachen Krankheitszuſtände 
als das ſiterſte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwer den i 
Eine nützliche Schrift für Jedermann. Von Dr. A. Schul“ 
8. geh. Preis 8 Gr. ’ 
Der uͤbelriechende Athem, |; 
oder Anzabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. es 
Buch für alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leidtt 
Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen. 
Dr. Fr Richter. 8. Preis 8 Gr. 
Die Heilung der Flechten, 
oder die neueſten und bewäheteſten Heilmittel und 
methoden gegen dieſen laͤſtigen Ar sſchlag. Ein Buch zul 
Belehrung und Seldſthü fe von einem Hrakt. Arzt. 5 
2 Preis 10 Gr. 
Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 
Magenſchwaͤche, 
beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus entſerin“ 
genden Uebeln, als Mage go rücken, Magenerampf, Verſtopfung 
des Leides, Schlafloſigteit, Kop ſſchmerz, ꝛc. leiden. Ei 
Schrift für Nichtärzte ven Dr. Fr. Richter. 2. auf 
8. Preis 12 Gr. 
Sichere Huͤlfe für alle Diejenigen, welche al 
Unterleibsbeſchwerden 
und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den noͤthigen Meceptf' 
Von einem prakt. Arzte. 2te Aufl. 8. Preis 9 Ge. 
Ueber das, vorzugsweiſe durch unmaͤßigen Ge 
nuß ſpiritudſer Getraͤnke entſtandene, 
ſchreckliche c 
Selbſtverbrennen ö 
des menſchlichen Körpers Für Aerzte und Jeden, der 16 
uber dieſe ſchauderhafte Todesart unt rricten will, vos 
zuͤglich aber Liebhadern geiftiger Getränte ur Wieirnung, 
Von Corn. van Brug ham. 8. geh. Preis 8 Ge. 
.. A — nr 


Mit einer Beilage 


f 


Beilage zur W 13 


1885 —˙ 


der Breslauer Zeitung. 


— — 


Sonnabend den 16 


geſchichte. Meueſſe Aufl. in 14 Bon. neu u. gut geb. f. 
11 Rite. 


N So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
ax und Komp. in Breslau zu haben: 


Wege zum Glauben, 
oder: j 
Die Liebe aus der Kindheit. 


derungen auf dem Gebiete der Theotogie im Mode keelde 
der Novelle : 
n 
a Paſtor J. L. Biernatzki. 
8. Altona, Hammerich. Geh. 1 Rthlr. 
1 ir verweiſen auf die in der neueſten Zeit in faſt al» 
en keitiſchen Blättern über dies Buch erſchienenen Recen⸗ 
onen, die alle einftommig dahin urtheiien, daß der Heer 
efaſſer mit Geiſt und Gewandheit eine neue Bahn ber 
treten, und zuerſt ia Deutſchland mit Glück die Aufgabe 
belöſt hat, theologiſchen Abhandlungen eine angenehme Form 
zu geben, fo daß dies Werkchen den Theologen, wie auch 
en gewöhnlichen Romanleſer anſprechen wied. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 
i * .. 
Fabeln und Erzählungen 
für die mittlere Jugend 
z u m De clamiren. 
Geheftet Preis Rehlr. oder 36 Kreuzer. 
(Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Dieſe Sammlung enthalt in 110 poetiſchen Darſtellun⸗ 
gen das Lehrreichſte eines Pfeffel, Weiße, Gleim, Tiedge, 
vonn macher, Gellert und Zlehnert, welches ſich für Kinder 
6 bis 10 Jahren eignet. 
3 In der Autiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
uͤpferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: N 
4 (Cecpers ſammtl. Werke. 81 Thie. nau u. ſchön geb. 
1 Rthlr. Asmus cet. od. fämmtliche Werke des 
andsbecker Boten. 7 Thle. mit Kpfrn. in engl. Hfrb. 
U 3% Rehlr. Simmtliche Werke der Kirchenvater aus dem 
texte in's Deutſche überſetz. 13 Boe. 1835 ſtatt 13 Rthir. 
neu und gut ged. f. 8 Rthlr. Huͤffels prakt, Theologie. 2 
Bde. 1835, ft. 5% Rthlr. eleg. geb. f. 4½ Kthlr. Ge⸗ 
lenius hebr. deueſch Lerik. 2 Bde. 1834. ſchön geb. 3½ Rthlr. 
eſenius hebr. lat. Lexik. 1833. in eleg. Hfeb. 3½ Rthlr. 
eſenius Lehrgeb. d. hebr. Sprache. Hfeb. ſt. 4 Rihlr. 
f 3 Rihlr. Calvini in Nov. Testam. Comment. ed. 


i Garöluk. 7 Bde. mit Portrait. 1834. neu u. ſchön geb. 


9 3 Mehr. Dietrichs Flora des Könige. Preußen. 12 
Si 1833. mit 72 ill. Kupfertafeln. Epr. 8 Kthlr. f. 

3 Kehle. Reils Fieberlehre. 5 Bde. 1815. ſt. 10 Rthlr. 
f 6 Rehlr. Hildedrands Anatomie v. Weber. 4 Bde. 1833. 
4.5, Rehir. Schiffners Sachwörterbuch aller menſchlichen 
1831 fe u. Fertiskiiten. mit Supplem. 11 Bde. 2 — 2. 

1. fl. 20 Rthlr. in Hfeb. f. 6 Rihlr. Beckers Wilt⸗ 


Januar 1836. 


U 


f Auction. 
Am 22. d. M. Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
geloſſe Nro. 15 Maͤntlerſtr. verſchiedene Effekten, als Rei 
nenteug, Betten, Kleidungsſtücke, Meudies und Hausgeräth, 


oͤffen⸗lich an den Meiſtbietenden versteigert werden. 


Breslau, den 14. Januar 1836. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktionsanzeige. 

Am 2lſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, fol im 

Hauſe Nr. 14 Kupferſchmiedeſtraße, aus dem Nachlaſſe der 

verſtorbenen Frau Zehdnicker, geb. Itzinger, die Leib⸗, Tiſch⸗ 

und Bettwaͤſche, ein Gebett Betten, eine Matratze, die Klei⸗ 

dungsſtücke, und mancherlei andere Sachen zum Gebrauch, 
oͤffentlich verſteigert werden. 8 

Breslau, den 15. Januar 1836. 
Mannig, Auktſonskommiſſarſus. 


= Da das Commiſſions⸗ 
Lager von Bernſtein⸗Waa⸗ 


ren, beſtehend in allen nur 


moͤglichen Artikeln fuͤr Her⸗ 
ren, Damen und Kinder, nur 
noch eine kurze Zeit aufgeſtellt 
bleibt, ſo erlaube ich mir, ein 
geehrtes Publikum hieraufer⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu ma⸗ 
chen und bitte, mich mit einem 
recht zahlreichen Beſuch ge⸗ 
neigteſt zu beehren. 
Car! Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauerſtr. 
ir bin a Champagner 
käse F el Schmidt, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


* 
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Anzei file 
der chemiſch⸗elaſtiſchen 
Streichriemen⸗Fabrik des 
J. P. Goldſchmidt & Sohn 
zu Meſeritz im Großherzog⸗ 
thum Poſen. 


Selbige macht hierdurch bekangt, daß fie, um den vle⸗ 
len Aufforderungen ihrer reſp. Geſchaͤftfsreunde Genuͤge zu lei⸗ 
ſten, dem am 18ten d. M. ſtattfindenden 


RNeiſſer Agnete⸗Markt, 


mit einem volftändigenager ihrer vortrefflichen Strelch⸗ 
riemen zu Raſir⸗ und Feder⸗Meſſern beſuchen wird. 

Wir empfehlen daher unſer ausgezeichnetes Fabrikat 
jedem ſich ſelbſt raſirenden Herrn, und enthalten uns 
aller ſelbſtlobenden Anpreiſung, da deren Guͤte und Ruf 
bereits von ſehr vielen Beſitzern derſelben oͤffentlich aner⸗ 
kannt worden iſt, und ſtellen deren Wuͤrdigung dloß den 
teſp. Conſumenten anheim. 

Die feſtgeſetzten Preiſe der Streichrlemen für Raſirmeſ⸗ 
fer find je nach deren Größe 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thle., 
25 und 20 Sgr., fuͤr Federmeſſer 8 Sgr. N 

Auswärtige Beſtellungen, waͤhrend unſtres Staͤgigen 
Aufenthaltes daſelbſt, erbitten wir uns mit nachſtehender 
Adreſſe kranco „Poſtreſtante zu Neiſſe“ zukommen 
zu laſſen, und werden ſolche ſchleunigſt aufs Beſte ausge⸗ 


führe: werden. 
J. A. Goldſchmidt & Sohn, 


Inhaber der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichrlemen⸗ 
Fabrik zu Meſeritz im Großherz. Poſen. 


Eine große Auswahl 

Warſchauer Neglige⸗ 

Stiefeln und Pariſer 
Ball⸗Schühe, 


erhielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen die neue 
Tuch⸗ und Mode Waaren⸗Handlung für Herren des 


KL. Hainauer jun., 


Riemerzeile Nr. 9. 


Eine neue Sendung vorzüglich ſchoͤne ſaure Carotten 
& 8 und 10 Sgr. das Pfund, erhielt und empfiehlt beſtens: 
Carl Buſſe, 


Reuſche⸗Straßſe Nr. 8 im blauen Stern. 


1) Bickmſaamen a 100 Pfd. zu 4 Nilr. 20 Sgr. Pr. CM 
0 


ßes Sortiment der dorzüglichſten Weinſenker und 


* neige. ** 

Elbinger Neunaugen, marinirten und geräuchef 
ten Lachs, ächte Braunschw. Cervelat-Zungen- un 
Schinken- Wurst, besten schweitzer Käse, feinst 
franz. Capern, offerirt im Ganzen und Einzeln: 

C. G. Maywaldt, 4 
Kupferschmiede - Strasse in dem Lobe 

Nr. 11. 2 

7 

a 


fi 


Baumwollne Steifroͤcke 
Stuͤck 1 Rthlr. 


fo wie Roßhaargewebe in Unteikleider, empfiehlt E. Wü 
ſche, Hummerei Nr. 22. 


zu 2 68 uf teppich 5 & uge 


die Leinwandhandlung 


Kloſe und Schindler, 


Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Einen schr schönen 


Haut Chable, 


der namentlich zu Austern vortrefflich 
schmeckt, offerirt die Weinhan«lW 
von 5 

J. F. W. Güssfeldt, 
Herren-Strasse Nr. 28. 


6 „ 5 
2) Fichtenſaamen a 99 5 Rilr. Preuß. Cour. 


reine Körner don guter Keimfaͤhigkeit, iſt das Forſt⸗Amt Mi 
Herrſchaft Bankau bei Kreutzburg durch beſonders webe 
Ein ſammlung der Zapfen in den Stand geſetzt abzulaſſen, 
beſorgt daſſelbe auch gegen Erſtattung der Fracht und Emde 
lage die Lieferung bis Breslau. 


> 


für 1836 
über aus und inländiſche Garten», Gras⸗, sel, 


Oekonomie und Blumenſämereien, fo wie m 
Amerikaniſche Gehölze zu Garten⸗Anlagen, ein [7 


großes Sortiment fönfler gefüllter Gebrginen 
kann von Intereſſenten gratis in Empfang genommen # 


ns C. Chr. Monhaupt 


U 
Berslau, Ring. Nr. 41 in der Saamen- Niederl 


— 187 — 


Meinen in⸗ und auswärtigen reſp. Kunden, bie ich waͤh⸗ 
und meiner zweijährigen Beſchaͤftigung an dem fuͤrſtlichen 
Schloßbau zu Schlawentchitz nicht befriedigen konnte, mache ich 


lermit die ergebene Anzeige, daß ich, da derſelbe nunmehr 


eendigt iſt, deren geneigten Aufträgen wieder genügen kann. 
Zugleich erlaube ich mir auf ein originelles, zweckmaͤß iges 
R in feiner Art neues Möbel aufmerkſam zu machen. Es 
ſt dies eine Treppe, die ſich durch einen ſehr einfachen Mecha⸗ 
mus in einen Stuhl zuſammenklappt, ein gefaͤlliges An⸗ 
ehn hat und daher den oft gefühlten Uebelſtand vermeidet, in 
em Arbeitszimmer oder einer Bibliothek eine unförmliche 
chwer transportable Lelter aufzubewahren. Es ſſehen 
dergleichen Möbel bei mir zue gefaͤlligen Auswahl. a 
— Tiſchler⸗Meiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 


Eine außerordentlich große Aus wahl von 


Cravatten, Chemiſetts 
Kragen und Manchet⸗ 
ten, Pariſer Ballwe⸗ 
Sen, Ballſtrumpfe und 
Handſchuhe, 


eh elt und em i s „ a 
Handlung für Er te neue Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren 


des L. Hainauer jun., 


2 Riemerzeile Nr. 9. 
Empfehlungs- und Adreßkatten, Rechnungsſchemas 
Bradhtbrife und Girculaire werden billig und ſchnell ge⸗ 
Ude, bei Leopold Freund, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 


u Eichen⸗ und kiefern Schiffs⸗Reißig 
id täglich verkauft um aufzuräumen, vor dem Oderthor auf 

N. Kohlen-Plat. — Man meldet ſich Roſenthaler Straße 
. 1. bei x Ph. Behm. 


Eine gute Mangel ſteht billig zum Verkauf; Ohlauer⸗ 
Taaße Nr. 40. : 


* 
* 


Nabe in großen gut gebundenen Tonnen, iſt billigft zu has 
auf der Niederlage in Nr. 7 in Neu⸗Scheitnig am 
Catgange der Hirſch⸗Gaſſe beim Aufſeher Schmidt, wie im 

umtoir, Nicolai⸗ und Windgaſſen⸗Ecke, und wird der jetzt 


gute Weg zur Abfuhr empfohlen. 
10 Zu der Sonntag, den 17ten d. M., Abends von 6 bis 
Ahr im Tempelſaale ftattfindenden Tanzprobe, beehre ich 
ergebenſt einzuladen. i 
C. Fdr. Foͤrſter, Koͤnigl. Univerſitäaͤts⸗Tanzlehrer. 
Weidenſtraße Stadt Paris. 


Fein gemahlener weißer, ganz trockener Glas⸗Duͤnger⸗ 


Das Dominlum Tarnau bei Frankenſtein offerirt funfzig 
bis hundert Scheffel ſchoͤne Erbſen, welche ſehr weich kochen. 
—— ———— — —ñ.ꝑ&q——ů — —— — 


Das Commiſſions⸗Comptoir 
F. W. Nickolmann, 


in Breslau, Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 54., 
empfiehlt ſich zum Kauf von Hypotheken, Erbforderungen 
und andern Dokumenten; desgleichen werden Gelder auf 
Wechſel, als auch auf gutes Unterpfand geliehen. 

Beachtungswerthe Anzeige. 
Wenn ſich nach Namslau noch ein promovirter Arzt bes 
geben möchte, fo würde derſelbe, unter den z. 3 dort herr 
ſchenden Verhaͤltniſſen, bedeutend befchäftige werden und 
bleiben. Darauf Reflektirende können ſich von der Wahr⸗ 
heit durch baldige Gegenwart im Orte vollkommen uͤber⸗ 


zeugen. 
Einer für Viele. 


Unterricht im Buchhalten. 


Zur Führung der Bücher in einem Comptoie und zum 
Unterricht im Buchhalten, Rechnen, und Schoͤnſchreiben, em⸗ 


pfiehlt ſich: 
J. Galewsky, 

praktiſcher Buchhalter, Goldene Radegaſſe Nr. 7. 
Ein militärfreier ſunger Mann von guter Ecziehung und 
volftändiger Schulbildung, der die Landwirthſchaft durch 
6 Jahre praktiſch erlernt hat und daruber die beften Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, auch dle berühmteften Oekonomieen 
Deutſchlands beſucht und durch langere Zeit ſelbſt kennen 
gelernt hat, außerdem aber auch Kenntniſſe im Baufache beſitzt, 
wünſcht gegen billige Bedingungen in eine größere Land⸗ 
wirthſchaft als Beamter einzutreten. Nähere Auskunft wird 
die Expedition dieſer Zeitung zu ertheilen die Güte haden. 


Offene Lehrlingsſtellen 
zur Handlung, (hierorts und auswärts), zur Apotheker kun ſt 
und zur Landwirthſchaft, wie auch zu verſchiedenen Künſten 
und Handwerken ſind ſogleich nachzuweiſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Büreau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 
Ziegel Brenner-Meister, welche im 
Stande sind, sich als solide und ver 
stündig zu legitimiren und welche sich 
bei einer grossen dergleichen Fabrik 
Anlage, ausserhalb Landes, unter vor- 
theilhaften Bedingungen, auf längere 
Zeit engagiren wollen, haben sich bal- 
digst zu melden im Comptoir von A. 
G. Lübbert in Breslau, Junkern- 
Strasse Nr. 2, wo sie das Nähere er- 
fahren werden. 


> 


7 


Offene Lehrerſtelle. 


Ein geprüfter, unverheiratheter, juͤdiſcher Lehrer, findet 
vom 1. Februar oder von Oſtern c. ab, ein annehmbares 
Engagement mit oder ohne freie Station in Schweidnitz, 
und hat ſich dieſerhalb in frankirten Briefen bei dem dor« 
tigen Vorſteher Bernhard Neiſſer zu melden. 


— ——— — ͤ —— — ü¹⁴äüͤ—ä—U . 
Ein junges Mädchen ſucht unter den beſcheidenſten Ans 
ſprüchen ein Unterkommen als Gehuͤlſia in der Wicthſchaft, 
hier oder außerhalb; ſie ſchneidert nach dem Maaß, iſt 
mufititifh und würbe ſich gern dem Unterricht kleiner 
Kinder unterziehen, wenn es verlangt wird. Nähere Aus⸗ 
kuyft iſt ſo gütig die Penſions⸗Anſtalt, Kupferſchmie deſtraße 
Nio. 24. zu »ithetlen. . 
Ein mit den deſten Zeugaiſſen verſehener Oeconom 
wünſcht zu Term. Oſtern oder Johanni ein anderweitiges 
Unterkommen. 1 j 
Nähere, Auskunft wird ertheilt Schmiebebrüde Nr. 59. 


Einladung. 


Daß ich das Coffeehaus zum Rothkretſcham von 
jetzt an übernommen habe, zeige ich hiermit einem geehrten 
Publikum ergebenſt an und lade zu deſſen Einweidung, welche 
Sonntag als den 17 ten d. M. bei vollem Muſikchore des 
Muſikoirektor Herrn Herr wann ſtattfinden wird, ergebenſt ein. 
Mit der Verſicherung, daß für Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt iſt, bittet um recht zahlreichen Beſuch: 


Per lo, Coffetier in Rothkretſcham. 


Bekanntmachung. x 

Sonntag, den 17. Januar gebe ich zur Einweihung meines 
neu bezogenen Lokals, Werderſtraße „zum goldnen Anker! 
genannt, ein großes Potzellain⸗Ausſcheben, wozu ergebenſt 


einladet: ; 
Kramer, Coffetier. 


Wurf : Picknick. 
Montag den 18. Januar, wozu ergebenſt einladet: 
N Lange, 
im ſchwarzen Bär. in Popelwitz. 


Einladung. 
Zum Wurſt⸗Abend⸗Eſſen ladet auf Montag den 18ten 
Januar ergebenſt ein: 
Gutſche, Coffetiee, 


Nikolal⸗Thor, neue Kirch Gaſſe Nr. 12. 


rr n 
5 Breslau, der 15 Januar 1836. 


1 Nile. 12 Sge. — . 


W aizem 
Roggen: . Rile. 25 Sge. — Pf. 0 
6 1 Hͤchßee — tir. 20 Sgr. 6 Pf. Miccler 


Ddafer: ( tie. 15 Sgr. — Pf. 


Die Beten 2 5 
dieſelbe in Verbindung mit ihrem 

1 27489 „ Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 
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1 Nin. 5 Sgr. — f. 
— Me. 23 Sr 6 U. 


— File. 14 Sg 1 9 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der S u 
1 „Die Schleſiſche Chronik“ it 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 
— Fur die durch die Königl. 


U 


In dem ehemaligen Haak eſchen Bade vor dem Dört 
thore ſind einige Dodenräume zu vermiethen, bald zu be 
ziehen, und das Nähere in Nr. 6. am Ringe im Compto 
zu erfahren. 1 e 


"eu Gig, ee Tas dee Fre 
Ein meublirtes Quartier von 3 Studen. m 
Schuhbruͤcke Nr. 6 vier Stiegen hoch. uben. Zu erf gr 


Zu vermlethen iſt Kraͤnzelmarkt Ne. 1 eine Wohnung ® 
der Iten Etage, befichend in 4 Stuten, 1 Altove, Enie 
Kuͤche und Beilaß. Das Naͤhere bei Elias Hein, act 
Ringe Nr. 27. 7 


!!! ... 

Zu vermiethen iſt Paradepiag in den 7 Churfüzften die dl 
Etage, beſtebend in 6 Zimmern, 3 Alkoven, Küche und Bi 
laß, Termino Oſtern a. e. zu bezlehen. Das Nähere 
Elias Hein, am Ringe Nr. 27. ie 


Die ſehr nahrhafte und in gutem Stande ſich beſindendk 
Brauerei zu Peterwitz dei Jauer kann vom 1. April d. I 
an in anderweite Pacht genommen werden. Nähere Nach“ 
richt beim daſigen Wirchſchaf 8 Amte. a 

Peterwitz, den 15. Januar 1836. 


Anzeige! 
Auf der neuen Sanoſtraße sub Nr. 10. iſt ein * 
woͤlbe, welches ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, nebſt Woh“ 


nung und Zubehör zu vermiethen, und zu Oſtern d. J. 


beziehen. i e 
Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen; Stockgaſſe M 


29 eine Stiege hoch. 


— 


Angekommene Fremde. 1 
Den 15. Januar. Gold. Baum: Hr. Rittmſtr. v. Zee, 
plitz a. Saͤgewitz. — Hr. Gutsbeſ. John aus Schlanowitz. 
gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Winckter a. Miechowig. — — 
Lieut. v. Kalinowski a. Ohiau. — Weiße Adler: Herr d 
Roſenberg a. Inowrazlaw. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufmall 
Räder a. Berlin. — Hr. Areendator Böhm a. Lubſchau. — DEF 
Berge; Hr. Kfm. Müller a. Hamburg. — Hr. Kfm, Martel 
a. Danzig. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Sulbeck g. Mai, 
bornheim. — Hr. Kfm. Leupold g. Bremen. — Gr. Stube 


Hr. Gutsp. Peſchel g. Rogoſawen. — Hr. Gutsp. Majuncke 


Ladzize. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Bamberger a. Glogez, 

— Fechtſchule: Hr. Kaufm. Lasker aus Kempen. — öl 

Gans: Hr. Kfm. Wagner a. Leipzig. — Hr. Kfm. Boas 

Gruͤnberg. — — 4 
Privatlogis: Graben No. 41: Hr. Gutsbeſ. Reimagieh 

Frauenwaldau. — Schweidnigerſtr. No. 43: Hr. Renemſtr. 

d. Heinrichau. 


„ Bd reife 


— tt. 28 Sg. N 


— tir. 22 Sgr. rt) 
— tk. 20 Sgr. 6 
39 


— Mile. 13 Sgr. 
onn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Toene e 


N — 
Nile. 20 Sge. 6 Pf. naß 


it fin 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlaͤnder “- 


Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chrom 


